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Einleitung 
 
Aufbauend auf der Bachelor-Arbeit von Ines De Pellegrini und Sandra Losi, in welcher der nonverbale 
Ausdruck einer Psychomotoriktherapeutin untersucht wurde, bietet diese Broschu ̈re Anregungen zur 
Reflexion nonverbalen Verhaltens in der Psychomotoriktherapie. 
 
In der praktischen Arbeit mit Kindern wird erlebbar, dass die nonverbale Kommunikation wesentlich 
zum Gelingen einer therapeutischen Beziehung beiträgt. Sie steht in engem Zusammenhang mit der 
verbalen Mitteilung, und kann diese unterstu ̈tzen, verstärken, ergänzen oder sogar ersetzen. Die 
nonverbale Kommunikation kommt als komplexes und häufig unbewusstes Erscheinungsbild zum 
Ausdruck, sie ist multimodal und kann nicht isoliert von kontextuellen Faktoren betrachtet werden. 
 
Diese Broschu ̈re erhebt nicht den Anspruch, der Komplexität nonverbaler Kommunikation gerecht zu 
werden. Sie soll in erster Linie das umfassende Kommunikationssystem vereinfacht darstellen, indem 8 
zentrale nonverbale Kommunikationskanäle kurz definiert werden. Dabei handelt es sich um die Kanäle 
Mimik, Gestik, Körperhaltung, räumliches Verhalten, Körperausrichtung, Blick, Stimme und Beru ̈hrung. 
Zudem sollen einige zentrale Wirkungsfaktoren der einzelnen Kanäle Anregungen zur reflexiven 
Anwendung fu ̈r die Psychomotoriktherapie bieten. Mit den einfachen Illustrationen werden 
Momentaufnahmen einer Psychomotoriktherapie abgebildet und der nonverbale Ausdruck einer 
Psychomotoriktherapeutin veranschaulicht. 
 
Zur Vereinfachung verwenden wir in dieser Broschu ̈re nur die weibliche Form fu ̈r Therapeutin oder Psychomotoriktherapeutin. 
Damit schliessen wir natu ̈rlich auch alle Psychomotoriktherapeuten mit ein. 



 

 


